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Der Grips&Co-Markentrainer Fairer Handel 
ist eine Verö�entlichung von Grips&Co in Kooperation 
mit Fairtrade Deutschland e.V. 

            redaktion@gripsundco.de

Fairer Handel

Professionelles Wissen für erfolgreiches und 
wertschöpfendes Verkaufen im Lebensmittelhandel.
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Editorial

M illionen Menschen in Afrika, Lateinamerika und Asien stehen 
am Anfang der langen Produktionskette vieler Lebens-
mittel, welche die Regale unserer Supermärkte füllen. Der 

Großteil der Wertschöpfung bleibt dabei im globalen Norden, wäh-
rend im Süden Kleinbauern und Arbeiter oft nicht genug verdienen, 
um ihre Familien zu versorgen. Die Jugend wandert ab in die Städte, 
weil sie sich dort bessere Zukunftschancen verspricht Durch Fairtrade 
erhalten Kleinbauern und Arbeiter stabile Einkommen und Löhne. 
Mittels Beratung und Projektarbeit werden Produzenten in die Lage 
versetzt, aus eigener Kraft einen Weg aus der Armut zu finden. Und 
das funktioniert: Vor mehr als 20 Jahren servierten uns Kaffeepro-
duzentInnen in Costa Rica noch löslichen Kaffee aus dem Super-
markt, heute schenken sie ausschließlich eigens gerösteten Kaffee 
der Kooperative aus.

Auch wenn Corona nicht spurlos am fairen Handel vorbeigegangen 
ist: Soziale Verantwortung, menschenrechtliche Sorgfaltspflicht und 
Transparenz in der Lieferkette gewinnen sowohl für Verbraucher als 
auch für den Lebensmittelhandel stetig an Bedeutung. In diesem 
Markentrainer erfahren Sie, wie Fairtrade funktioniert und wie faire 
Handelsstrukturen dabei helfen können, der Armut im globalen 
Süden entgegenzuwirken. 

Ich wünsche Ihnen viele spannende Einsichten. 

Fairer Handel(n) macht 
den Unterschied
Der faire Handel ist ein wichtiges Instrument zur Armuts-
bekämpfung in den Ländern des globalen Südens.  
Supermärkte können die Welt ein Stück fairer machen.

Dieter Overath
Vorstandsvorsitzender 
Fairtrade Deutschland e.V.
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Die nebenstehenden 
Symbole bieten Ihnen 
Wissenswertes auf  
einen Blick.

Mehr Lernerfolg durch Übersichtlichkeit

So nutzen Sie den  
Grips&Co-Markentrainer

Lernen leicht gemacht: Mit dem Grips&Co-Markentrainer 
verfügen Sie über ein ebenso kompaktes wie kompetentes 
Nachschlage werk zu jeweils einer spezifischen Warengruppe  

oder einem  Investitionsgut. Er liefert Fakten, Informationen und 
Tipps zum Einsatz und Nutzen der  betreffenden Produkte. Die  
Fragen am Rand eines jeden  Kapitels helfen, das Gelernte sofort  
zu vertiefen. Ob alles richtig verstanden ist, lässt sich  zudem auf 
den letzten Seiten des Grips&Co-Markentrainers überprüfen: Ein-
fach die Lasche mit den Antworten umklappen und die Fragen  
beantworten. Alles richtig? Das können Sie leicht kontrollieren,  
indem Sie Ihre Lösungen mit denen auf der Lasche vergleichen. 

Beim Einsatz im Gruppenunterricht empfehlen wir, die Lasche mit 
den richtigen Antworten vorher abzutrennen.
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� Fakten
Fair kontrolliert, unabhängig, auf Augenhöhe 
Fair gehandelte Produkte liegen im Trend 
Dafür steht das Fairtrade-Siegel

�� Warenkunde
Der globale Ka�eemarkt in der Krise 
Wie Kakaobauern von Fairtrade profitieren 
So funktioniert der faire Handel mit Bananen 
Blumen und Pflanzen mit dem Fairtrade-Siegel

�� Verkaufskunde
Wie auch der Handel von Fairtrade profitiert 
So rücken Sie Fairtrade-Produkte in den Fokus

�� Historisches
Vom Nischenverein zur internationalen Marke

�� Glossar
Wissenswertes zum fairen Handel

�� Wissen
Wir fragen � Sie antworten

Inhalt

gripsundco.de
Alle Infos zum Grips&Co-Qualifizie-
rungsprogramm, Fotos, Filme, Lern-
material und die Markentrainer  
online mit Inhaltssuchfunktion.

Grips&Co 
QUIZ-App
Mit spannenden 
Fragen aus vielen 
Kategorien bereitet 
die App mit Spaß 
auf den Grips&Co-
Wettbewerb vor. 

Zugangsdaten per Mail 
anfordern:  
support@gripsundco.de  

Folge uns auf Facebook  
und Instagram
Jeden Monat mit tollen Gewinn-
spielen unserer Sponsoren und 
allen Infos zur Teilnahme am 
Grips&Co-Wettbewerb. 
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E twa 70 Prozent unserer Nahrungsmittel stammen aus Ländern 
des globalen Südens. Landwirtschaft ist die bedeutendste 
Einkommens- und Beschäftigungsquelle für arme Haushalte in 

ländlichen Gebieten, 40 Prozent der gegenwärtigen Weltbevölkerung 
bestreitet aus ihr den Lebensunterhalt.

Rechte stärken, Lebensalltag verbessern
Fairtrade ermöglicht Kleinbauernkooperativen einen Marktzugang 
in den globalen Norden mit möglichst direkten und langfristigen 
Handelsbeziehungen. Sie erhalten einen Mindestpreis sowie eine 
Fairtrade-Prämie. Angestellte auf Plantagen bekommen im Mini-
mum den gesetzlichen Mindestlohn und profitieren zum Beispiel 
von Schutzkleidung, bezahltem Urlaub und sozialer Vorsorge. 
1.707 Produzentenorganisationen in 73 Ländern sind bisher in das 
Fairtrade-System eingebunden. Insgesamt profitieren so 1,7 Millio-
nen Menschen vom fairen Handel mit dem Fairtrade-Siegel.

Fair kontrolliert, unab-
hängig, auf Augenhöhe 
Fairtrade will Handel(n) nachhaltig verändern –  
durch bessere Preise für Kleinbauern sowie menschen-
würdigere Arbeitsbedingungen für Beschäftigte.

INFO  
Im Jahr 2020 wurden

1,9 Mrd.
Euro mit Fairtrade-
zertifizierten Produkten 
umgesetzt.

Quelle: Fairtrade Deutschland e.V. 2021

    � Fairtrade ermöglicht 
Produzentinnen und Pro-
duzenten in aller Welt ein 
faires Arbeitsumfeld. 



9gripsundco.de 9

Quelle: Fairtrade Deutschland e.V. 2021 *eigene Berechnung auf Basis von durchschnittlichen Endverbraucherpreisen, Jahre 2007 – 2020

Quelle: Fairtrade Deutschland e.V. 2021, Jahr 2020

Absatz Deutschland 2020

24.164 t

117.651 t

76.402 t

507,2 Mio. Stiele

Absatzentwicklung einzelner Produkte  

Umsatzentwicklung Fairtrade-Produkte gesamt* 

Kaffee, Kakao, Bananen/Südfrüchte sowie Blumen gehören zu den 
wichtigsten Produktgruppen innerhalb von Fairtrade. 

Der Umsatz von Fairtrade-Produkten in Deutschland ist in den 
letzten dreizehn Jahren um fast das Vierzehnfache angestiegen.

Röstkaffee

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Bananen Kakao Blumen

Fakten

Wie viele Menschen 
profitieren insgesamt vom 
fairen Handel mit dem 
Fairtrade-Siegel?

a.  500.000

b.  1,7 Millionen

c. Eine Million

Antwort b ist richtig. 

Frage 1

142 
213 267

340
401

533
654

827

978

1.145

1.330

1.620

Umsatz in Mio. Euro

Bioanteil

2019

2.041

2020

1.947
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    �   

S sozial und ökologisch nachhaltig einkaufen: Das wollen im-
mer mehr Konsumenten in Deutschland. 2020 wurden mehr 
alles 1,9 Milliarden Euro mit Fairtrade-zertifizierten Produkten 

umgesetzt, ein leichter Rückgang aufgrund der Covid-19-Pandemie 
von knapp fünf Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die Absatz- und Um-
satzraten steigen jedoch seit Jahren kontinuierlich. Kaffee – der Klas-
siker unter den fair gehandelten Produkten – war 1992 das erste Pro-
dukt, das in den Regalen stand. Inzwischen sind Fairtrade-Produkte 
in 42.000 Verkaufsstellen verfügbar: In Supermärkten, Discountern, 
Drogerien und Biomärkten, Weltläden und in mehr als 20.000 gas-
tronomischen Betrieben. Diese Entwicklung kommt vor allem den 
Bauern und Arbeitern in Afrika, Lateinamerika und Asien zugute, die 
durch den Kauf von Fairtrade-Produkten von höheren Einnahmen 
profitieren. Über den deutschen Markt erzielten sie 2020 Fairtrade-
Prämieneinnahmen in Höhe von rund 38 Millionen Euro.

Fair gehandelte Produkte 
liegen im Trend
Der Lebensmitteleinzelhandel ist das wichtigste Stand-
bein für den fairen Handel. Aber auch der Außer-Haus-
Markt trägt stark zum Absatz der Produkte bei. 

In wie vielen Verkaufs-
stellen werden Fairtrade-
Produkte verkauft?

a.  10.000

b.  25.000

c.  42.000
Antwort c ist richtig.

Frage 2

Das Fairtrade-Siegel ist in 
Deutschland allgemein  
bekannt und verbreitet.
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90 %
der VerbraucherInnen 
in Deutschland kennen 
das Fairtrade-Siegel.
Quelle: GlobeScan 

Studie 2021 In weltweit

73
Ländern arbeiten  
Produzenten nach  

den Fairtrade- 
Standards.

38 Mio.
Euro Prämieneinnahmen  

wurden 2020 allein über den  
deutschen Markt erzielt und ver-
besserten damit die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen von Bauern 
und Arbeitern in Afrika, Latein-

amerika und Asien. 

 1,7 Mio.
Menschen profitieren  
weltweit vom fairen  

Handel mit dem  
Fairtrade-Siegel. 

Mehr als

1,9 Mrd.
Euro wurden in Deutsch-
land 2020 mit Fairtrade-
zertifizierten Produkten 

umgesetzt.

Fairtrade- 
Produkte 2020 in 

Deutschland 
Ka�ee: 24.164 Tonnen

Blumen: 507,2 Mio. Stiele
Bananen: 117.651 Tonnen

Kakao: 76.402 Tonnen
Fruchtsa�: 16,6 Mio. Liter

Tee: 431 Tonnen
Reis: 1.236 Tonnen

Rund

7.700
Fairtrade-Produkte  

sind bundesweit  
verfügbar.

1.707
Produzentenorganisa- 

tionen sind in das 
Fairtrade-System 

eingebunden.

Fair gehandelte Produkte aus dem globalen Süden sind heute weit verbreitet. Neben 
Kaffee gibt es noch weitere Produktkategorien, dazu gehören unter anderem Tee 
und Kakao, Reis, Gewürze, Zucker, Schokoladenriegel, Fruchtaufstriche sowie Honig.

ZAHLEN UND FAKTEN ZU FAIRTRADE                                                   

Mehr als 

20.000
gastronomische Betriebe 

in Deutschland   
nutzen Fairtrade- 

Produkte.

Fakten

 

In rund

42.000
Verkaufsstellen in  
Deutschland sind  

Fairtrade-Produkte 
verfügbar.

Quelle: Fairtrade Deutschland e.V. 2021
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D ie Fairtrade-Standards sind das Regelwerk, das Kleinbauern-
organisationen, Plantagen und Unternehmen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette einhalten müssen – und  

die Handel(n) verändern. Sie umfassen soziale, ökologische und 
ökonomische Kriterien, um eine nachhaltige Entwicklung der Pro-
duzentenorganisationen in den Entwicklungs- und Schwellenländern 
zu gewährleisten. Die Fairtrade-Standards beziehen sich dabei  
unter anderem auf die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte  
und eine Vielzahl internationaler Abkommen und bringen diese in 
die Form konkreter, überprüfbarer Kriterien. Die Entwicklung und  
regelmäßige Überarbeitung der Standards gehört zu den zentralen 

Dafür steht das  
Fairtrade-Siegel
Fairtrade kennzeichnet Waren, die aus fairem Handel
stammen und bei deren Herstellung soziale, ökolo-
gische und ökonomische Kriterien eingehalten wurden.

Stabile  
Mindestpreise
Die Kleinbauernorgani-
sationen bekommen für
die meisten Produkte
einen Mindestpreis.
Dieser ist ein Sicherheits-
netz, der die Kosten
für eine nachhaltige
Produktion decken soll.
Liegt der Weltmarktpreis
darüber, muss der  
höhere Marktpreis 
bezahlt werden.

Fairtrade-
Prämie
Die Fairtrade-Prämie wird
zusätzlich zum Produkt-
preis gezahlt. Sie ist dazu
da, um Gemeinscha�s-
projekte wie Investitionen 
in Weiterbildungen, 
Gesundheitsversorgung 
oder die Umstellung 
auf Biolandwirtscha� 
zu finanzieren. Über die 
Verwendung entscheiden 
die Produzenten selbst.

Mitbestimmung im 
Fairtrade-System
Der gemeinnützige
Dachverband Fairtrade
International gehört zu  
50 Prozent den Kleinbau-
ern und Beschä�igten. 
Sie entscheiden in allen 
Gremien über die Stra-
tegie, die Mindestpreise 
und Prämien mit. Bei 
Fairtrade sind diejenigen, 
um die es geht, gleich- 
berechtigte Partner.

Langfristige Handels-
beziehung
Fairtrade verscha� den
Produzenten Zugang zu
den Weltmärkten und
Einblick in Preise und
Handelsbeziehungen. Ziel
ist es, den Produzenten
eine selbstbestimmte  
Position auf dem Welt-
markt zu geben. Sie sollen
einen großen Anteil der
Wertschöpfungskette
aufbauen können.

82 %

1 %  

17 %  

Produkte  
mit 100 %  
Fairtrade- 
Zutaten

Mischprodukte 
mit 20 %–50 % 
Fairtrade- 
Zutaten

Mischprodukte  
mit mehr als 
50 % Fairtrade- 
Zutaten

Das Fairtrade-Produkt-Siegel 
befindet sich auf Produkten, 
bei dem alle Zutaten zu  
100 Prozent unter Fairtrade-
Bedingungen gehandelt sind. 
Bei Mischprodukten (wie Eis, 
Schokolade, Kekse) mit Zutaten, 
die nicht Fairtrade-zertifiziert 
sind, muss der Anteil der Fair-
trade-Zutaten mindestens  
20 Prozent betragen.

FAIRTRADE-FACTS IM ÜBERBLICK                                                                                         

Quelle: Fairtrade Deutschland e.V.
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Fakten

Aufgaben von Fairtrade International und erfolgt nach den Richt-
linien der Organisation ISEAL in einem transparenten Prozess, in 
den alle Beteiligten eingebunden sind.

Aufbau der Standards
Die Fairtrade-Standards bestehen aus Kernanforderungen und  
sogenannten Entwicklungsindikatoren. Die Kernanforderungen 
müssen von jeder Produzentengruppe erfüllt werden, um die  
Fairtrade-Zertifizierung zu erhalten. Nach der Zertifizierung müssen 
die Produzentenorganisationen in einem festgelegten Zeit-
rahmen die Entwicklungsanforderungen erfüllen. Diese sind 

Das faire 
Regelwerk
Es gibt einige definierte 
„Spielregeln“ des fairen 
Handels, an die sich so- 
wohl Kleinbauernorgani-
sationen und Plantagen 
als auch Händler halten 
müssen, um das Fairtrade- 
Siegel auf einem Produkt 
nutzen zu dürfen. Zerti- 
fiziert wird nach verschie-
denen Kriterien, die regel-
mäßig überprü� werden.

Umweltschutz  
und Klima
Die Umweltkriterien, wie
zum Beispiel das Verbot
von Gentechnik und der
verantwortungsvolle
Umgang mit Wasser,
fördern eine umweltver-
trägliche Produktion.
Außerdem unterstützt
Fairtrade die Erzeuger
mit Anpassungsprojekten
gegen die Auswirkungen
des Klimawandels.

Schutz von  
Kinderrechten
Fairtrade unterscheidet 
zwischen arbeitenden 
Kindern, die in ihren 
Familien mithelfen, und 
ausgebeuteten Kinder-
arbeitern. Fairtrade ver- 
bietet ausbeuterische 
Kinderarbeit, die der 
Gesundheit und Ent-
wicklung von Kindern 
schadet oder ihre Schul-
bildung beeinträchtigt.

Mehr Chancen durch 
Mengenausgleich
Fairtrade wendet für 
Kakao, Zucker, Fruchtsa� 
und Tee den Mengenaus-
gleich an: Faire und nicht 
fair gehandelte Rohsto�e 
können bei Bedarf in 
einer Verarbeitungsan-
lage gemischt werden. 
Kleinere Produzentenor-
ganisationen erhalten so 
auch für geringe Mengen 
alle Vorteile von Fairtrade.

    � Bei allen wichtigen 
Entscheidungen sind 
Vertreter der Arbeiter 
und Kleinbauern gleich-
berechtigt beteiligt.
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Aufgaben:
•  Zertifizierung von Produzenten, Händlern und Herstellern  
in rund 120 Ländern.

•  Über 100 qualifizierte Inspekteure aus dem jeweiligen Kultur-
kreis des Antragstellers.

•  Unabhängiges, transparentes und weltweit konsistentes  
System (ISO 17065-Akkreditierung).

•  Rückverfolgbarkeit von Fairtrade-Produkten in der Handels- 
kette von den Produzenten bis zu den Herstellern.

Die Flocert GmbH                                                        

Die wichtigsten Fairtrade-
Siegel auf einen Blick:

Fairtrade-Produkt-Siegel

Siegel für Produkte, bei denen alle 
Zutaten zu 100 Prozent unter Fair-
trade-Bedingungen gehandelt und 

rückverfolgbar sind (l.). Fairtrade-
Siegel mit Pfeil für Mischprodukte 

und/oder Mengenausgleich (r.).

Spezielle Fairtrade-Siegel für 
Textilien, Gold, Kosmetik

Die Produkt-Siegel für Baum- 
wolle, Gold, Kosmetikprodukte 

und Textilproduktion kenn- 
zeichnen spezielle Produktgruppen.

Fairtrade-Rohstoff-Siegel

Die Rohstoff-Siegel stehen für fair 
gehandelte Zutaten in einem  

zusammengesetzten Produkt.  
Die Siegel beziehen sich auf eine 

einzelne fair angebaute und  
gehandelte Zutat, zum Beispiel auf  

Kakao, Zucker oder Reis.

weitreichender und haben unter anderem das Ziel, die Orga-
nisation und die Arbeitsbedingungen der Produzenten zu ver-

bessern, aber auch langfristig wirkende Maßnahmen zum Schutz 
der Umwelt umzusetzen.

Produkte mit Fairtrade-Siegel
Das Fairtrade-Siegel wurde zur Unterstützung der am meisten benach- 
teiligten Produzenten der Welt entwickelt. Dabei stehen die Länder 
Asiens, Lateinamerikas und Afrikas im Fokus. Generell können nur Pro-
dukte das Siegel tragen, für die es Fairtrade-Standards gibt. Fairtrade-
Produkte gibt es vor allem unter den klassischen „Kolonialwaren“ wie 
Kaffee, Kakao oder Bananen, aber auch Honig, Wein oder Zucker sind 
fair gehandelt erhältlich. Neben Lebensmitteln gibt es auch einige 
Nonfood-Produktgruppen, wie Textilien, Blumen oder Sportbälle.  
Inzwischen gibt es mehr als 20 verschiedene Produktkategorien.

Der Zertifizierungsprozess
Die Fairtrade-Standards definieren die „Spielregeln“ des fairen Handels. 
Produzentenorganisationen, Ex- und Importeure sowie Hersteller 
müssen sich an die Kriterien halten, wenn sie von Fairtrade profi-
tieren wollen. Kontrolliert wird dies durch die Zertifizierungsgesell-
schaft Flocert. Sie überprüft in den Produktionsländern vor Ort, ob 
die Standards von allen Beteiligten eingehalten werden.

z. B. Kakao, altes 
und neues Siegel



Fairtrade-Konsumentenland
Fairtrade-Produzentenland
Fairtrade-Konsumentenland 
und -Produzentenland
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Fakten

Aufgaben:
•  Sensibilisierung der Öffentlichkeit für fairen 
Handel und Fairtrade-Produkte.

•  Lobbyarbeit für Produzenten aus dem Süden.
•  Gewinnung von Händlern und Herstellern  
für den Handel mit Fairtrade-Produkten.

•  Vergabe des Fairtrade-Siegels.
•  Erschließung neuer Märkte teilweise auch in 
den Ländern des Südens.

Das Fairtrade-System mit über 26 Fairtrade-Organisationen                                               

Fairtrade International ist der gemeinnützige Dachverband im Fairtrade-System. Er verbindet gleich-
berechtigt die Stimmen aller Fairtrade-Akteure und ist verantwortlich für die Fairtrade-Standards.

DAS FAIRTRADE-SYSTEM                                                                           





Warenkunde
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familien, die sich nicht in Kooperativen zusammenschließen, sind 
den lokalen Händlern häufig ausgeliefert. Sie verfügen über keinen 
Zugang zu Markt- und Preisinformationen. Zudem sind sie aufgrund 
kleiner Anbauflächen sowie niedriger Ernteerträgen in der Armuts-
falle gefangen. Die steigenden Landwirtschafts- und Haushalts- 
kosten machen den Kleinbauernfamilien zu schaffen.

Warum Fairtrade den Unterschied macht
Der Zusammenschluss in einer Kooperative ist für die Kaffeebauern 
die wichtigste Voraussetzung, um die Fairtrade-Zertifizierung  
zu erhalten. Nur Kleinbauern sind hier gestattet, keine Plantagen-
besitzer. Nach dem Zusammenschluss erhalten die Kooperativen 
für ihre Produkte einen Mindestpreis. Dieser ist ein Sicherheitsnetz, 
der die durchschnittlichen Kosten für eine nachhaltige Produktion 
decken soll – auch wenn der Weltmarktpreis darunter liegt. Zusätzlich 
erhalten die Kleinbauern eine Prämie. Sie ist dazu da, um Gemein-
schaftsprojekte wie Investitionen in Weiterbildungen, Gesundheits-
versorgung oder die Umstellung auf Biolandwirtschaft zu finanzieren. 
Über die Verwendung entscheiden die Bauern selbst.

INFO  
Fairtrade-Kaffee ist physisch 
rückverfolgbar. Er stammt 1:1 
von einer Fairtrade-Kaffee- 
kooperative. Der Waren- und 
Geldfluss der gesamten Liefer-
kette unterliegt einer unabhän-
gigen Kontrolle. 

Absatzentwicklung von Fair-
trade-Kaffee in Deutschland:

13.020

17.021

20.360

2014 2016 2018

Absatz in Tonnen

Quelle. Fairtrade Deutschland e.V. 2021

Fairtrade am Beispiel der Kaffeebauern                                         

In verschiedenen Ländern wie Peru, Kenia oder Honduras konnten 
mithilfe von Fairtrade die Lebensbedingungen der Kleinbauern nach- 
haltig verbessert werden. Zudem entstanden neue Projekte, etwa 
zur Umstellung auf Bio-Kaffee oder zur Schulung von Frauen und 
Kindern. In der Kaffeekooperative Kabngetuny in Kenia sind bei-
spielsweise inzwischen rund 300 Frauen selbst Eigentümerinnen von 
Ländereien. Sie wurden in landwirtschaftlicher Praxis geschult und 
verkaufen einen eigenen „Frauenkaffee“. Eine Farm in Honduras pro-
duziert ihre Produkte ausschließlich unter biodynamischen Gesichts-

punkten. So stellen sie ihren eigenen Dünger her und 
setzen auf mineralische Schädlingsbekämpfung.  

Auf diese Weise wird nicht nur Bio-Kaffee pro-
duziert, sondern auch Obst und Gemüse.

Details:
Markteinführung: 1992
Herkunft: Peru, Honduras, 
Kolumbien, Brasilien
Marktanteil: 4,5 %
Bioanteil: 67,5 %

24.164

2020



Markentrainer18

    � Kleinbauern profitieren von Fairtrade, da sie unter anderem einen festge-
legten Mindestpreis und eine  Prämienzahlung für ihre Produkte erhalten. 

INFO  
Rund

536.556 t
Fairtrade-Kakao standen 
2018 weltweit zur Verfügung.

189
Kleinbauernorganisationen  
in 22 Ländern bauen Kakao 
nach Fairtrade-Standards an.

Ca. 75 %
des weltweit angebauten  
Kakaos kommen aus  
Westafrika.

76.402 t 
Fairtrade-Kakao wurden 2020 
in Deutschland verkauft.

69.000 t 
davon wurden über das Roh-
stoffprogramm verkauft.

Quelle. Fairtrade International,  
Fairtrade Deutschland e.V. 2021

Wie Kakaobauern von 
Fairtrade profitieren 
Schätzungsweise 90 Prozent des weltweit produzierten 
Kakaos stammen von Familienbetrieben, die oft nur  
kleine Felder von weniger als fünf Hektar bewirtschaften.

B ei Kakao arbeitet Fairtrade ausschließlich mit Kleinbauern-
organisationen zusammen, die oft nur kleine Felder von  
weniger als fünf Hektar bewirtschaften. Fairtrade unterstützt 

die Kakaobauernfamilien, ihr Leben selbständig zu verbessern. Indem 
sich die Kleinbauern in demokratisch strukturierten Kooperativen 
zusammenschließen, stärken sie die eigene Verhandlungsposition. 
Fairtrade setzt auf nachhaltige Anbaumethoden und Sozialstandards. 
Ausbeuterische Kinderarbeit ist verboten. Der Mindestpreis garantiert 
den Kleinbauern 2.400 US-Dollar pro Tonne Fairtrade-Kakaobohnen. 

Das Fairtrade-Kakaoprogramm
Schokolade gehört in Deutschland, Österreich und der Schweiz  
zu den beliebtesten Süßigkeiten. Viele Schokoladenhersteller kön-
nen jedoch nicht alle Zutaten in ihren Rezepturen auf Fairtrade  

Details:
Markteinführung: 1995
Herkunft: Ghana, Elfen-
beinküste, Dom. Republik
Marktanteil: 17 % (2019)
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    � Die Bäuerinnen und Bauern entscheiden, wofür sie ihre Prämie ver-
wenden – ob für Qualitätsverbesserung oder für Weiterbildungen.

umstellen. Damit die Produzenten aus den Anbauländern ihren  
Kakao verkaufen können, hat Fairtrade im Jahr 2014 das Kakao- 
programm ins Leben gerufen. Seitdem können Hersteller für ihre 
Produktion Fairtrade-Kakao verwenden, ohne die restlichen Zutaten 
umzustellen. Auf der Verpackung ist dies durch das Fairtrade-Rohstoff-
Siegel gekennzeichnet. Dadurch konnte der weltweite Absatz von 
Fairtrade-Kakao von 80.000 Tonnen im Jahr 2014 auf 260.628 Tonnen 
(Rohstoff-Modell) im Jahr 2019 gesteigert werden.

Die Fairtrade-Prämie ist eines 
von mehreren Instrumenten, mit 
denen Fairtrade auf  Ebene der 
Produzentenorganisationen für 
einen Wandel sorgen will. Was ge-
schieht mit diesem zusätzlichen 
Geldbetrag, der an die Produ-
zenten von Fairtrade-zertifizier-
ten Produkten bezahlt wird?  
Um diese Fragen zu beantwor-
ten, haben Fairtrade Deutsch-
land e.V. und Fairtrade Inter-
national Wissenschaftler mit  
einer Studie zur Wirkung der 
Fairtrade-Prämie beauftragt.  
Die Ergebnisse.

LISIS-STUDIE: DIE WIRKUNG DER FAIRTRADE-PRÄMIE                               

158,3 Mio. 
Euro Prämiengelder haben  
die Fairtrade-zertifizierten  
Produzentenorganisationen 
im Jahr 2016 erhalten.

35 % 
der Fairtrade-Prämie 
werden von den Produ-
zentenorganisationen für 
Investitionen verwendet.

48 % 
investieren Kleinbauern- 
organisationen in Leistun-
gen für Kleinbauern, dazu 
gehören z. B. Vergünsti-
gungen für Geräte, Trainings 
und Direktzahlungen. 7 % 
fließen in die Gemeinde.

66 % 
investieren Plantagen in  
Leistungen für Angestellte  
und deren Familien, z. B. in  
den Bereichen Ausbildung, 
Gesundheit und Wohnen. 
22 % gehen an die Gemeinde, 
rund 11 % in Schulungen.

Quelle. Fairtrade International Monitoring Report 2018, LISIS Studie 2019

Wie hoch ist der Mindest-
preis für fairen Kakao  
pro Tonne?

a.  300 US-Dollar

b.  2.400 US-Dollar

c.  3.000 US-Dollar

Antwort b ist richtig. 

Frage 3
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Die Banane ist das meistkonsumierte Frischobst der 
Erde, doch ungerechte Löhne und schlechte Arbeits- 
bedingungen prägen den Alltag auf Plantagen.

Bananen kosten trotz Transportwegen von 11.000 Kilo- 
metern hierzulande oft nur halb so viel wie heimische Äpfel. 
In Deutschland sind sie aktuell ab 79 Cent pro Kilogramm  

im Angebot. Fair gehandelt ist bislang nur eine von zehn Bananen. 
Der Preisdruck entlang der Lieferkette führt zu schlechter sozialer 
Absicherung, niedrigen Einkommen und Umweltverschmutzung. 
Mit dem Standard für lohnabhängige Beschäftigte führt Fairtrade 
bessere Arbeitsbedingungen auf Plantagen ein. Zwangsarbeit und 
ausbeuterische Kinderarbeit sind verboten. Arbeiterinnen und 

    � Bananen werden hierzulande 
meist zu billig verkauft.

So funktioniert der faire 
Handel mit Bananen

Knapp 112.000 Tonnen Fairtrade-Bananen wurden 2020 
verkauft. Die Fairtrade-Bio-Südfrucht ist �ächendeckend 
bei Aldi Süd, Aldi Nord, Lidl, Netto, Penny sowie Rewe 
Dortmund, Kau�and, Globus, Norma und Feneberg er-
hältlich. Lidl und Aldi Süd führen zudem konventionelle 
Fairtrade-Bananen. 
Fairtrade fordert die großen Handelsketten dazu auf, ihre 
Marktmacht zu nutzen, um sich für einen Lebensmittel-
markt ohne Ausbeutung einzusetzen. 

FAIRTRADE BANANEN IN DEUTSCHLAND                                             

Details:
Markteinführung: 1997
Herkunft: Peru, Dominikanische Republik, Ecuador 
und Kolumbien
Marktanteil: 17 %  Bioanteil: 70 %

117.651 t 
Fairtrade-Bananen wurden 
2020 in Deutschland 
verkauft.

70 %
der Fairtrade-Bananen 
auf dem deutschen Markt 
sind Bio-zertifiziert.

Quelle: Fairtrade Deutschland e.V. 2020
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Arbeiter werden dabei unterstützt, Gewerkschaften zu gründen, 
um ihre Rechte gegenüber den Plantagenbesitzern vertreten zu 
können. Neben verbesserten Löhnen und festen Arbeitsverträgen 
erhält die Arbeiterschaft die Fairtrade-Prämie. Über die Verwendung 
entscheidet ein demokratisch gewähltes „Prämien-Komitee“.  

Förderung für Kleinbauernfamilien
Mit Schulungsprogrammen bildet Fairtrade Kleinbauernkoopera-
tiven gezielt aus. Sie lernen, wie sie besseren Zugang zu Krediten, 
Informationen und Technologien für moderne Anbaumethoden 
erhalten. Bananenkooperativen erhalten zusätzlich zum Fairtrade-
Mindestpreis die Fairtrade-Prämie. Immer häufiger entschließen 
sie sich dazu, die Prämie in Maßnahmen zur Produktivitäts- und 
Qualitätssteigerung der Bananen zu investieren. So stärkt der faire 
Handel die Marktposition der Kleinbauernfamilien. 

Umweltschutz im Bananenanbau                                  

In der Bananenindustrie werden Pestizide meist großzügig und unkontrol-
liert eingesetzt. Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln birgt große Risiken 
für Mensch und Natur, wie zum Beispiel gesundheitliche Schäden oder  
Verlust der Biodiversität. Die Fairtrade-Standards schreiben Umweltschutz-
maßnahmen genauestens vor. Mit einer Liste verbotener Substanzen ist 
der Gebrauch von Agrochemikalien im Detail vorgegeben. Fairtrade gilt als  
eines der Sozialsiegel mit den strengsten Umweltkriterien. In Deutschland 
sind 70 Prozent der fairen Bananen auch Bio-zertifiziert.

INFO  
Circa

686.603 t 
Fairtrade-Bananen wurden 
2018 weltweit verkauft.

198
Bananen-Produzenten- 
organisationen in 18 Ländern 
bauen Bananen nach Fairtrade- 
Standards an.

24 %
der Fairtrade-Bananen welt-
weit kommen aus Kolumbien.

Quelle. Fairtrade International 2020

�

Der faire Handel 
unterstützt Arbeiter 
auf den Plantagen 
und setzt sich für 
Umweltschutz-
maßnahmen ein.
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Blumen und Pflanzen mit 
dem Fairtrade-Siegel
Der Großteil der Schnittblumen und Pflanzen, die hier 
verkauft werden, wächst in Ländern des globalen Südens. 
Fairtrade stärkt die Position der Beschäftigten.

Für Entwicklungsländer spielt die Blumen- und Pflanzenindustrie 
eine immer bedeutendere Rolle. Sie bringt dringend benötigte 
Devisen ins Land und bietet Tausenden Menschen einen Arbeits-

platz. In Kenia sind es beispielsweise 100.000 Arbeitskräfte. Die  
Blumenindustrie beeinflusst somit indirekt das Leben von knapp 

    � Für den Anbau von Blumen 
sind die klimatischen 
Bedingungen in Kenia und 
Tansania ideal.

Woher stammt der     
Großteil der Fairtrade-
Blumen?

a.  Äthiopien

b.  Tansania

c.  Kenia

Antwort c ist richtig.

Frage 4

Welche Pflanzen sind Fairtrade-zertifiziert?                                                                              

Seit 2015 können neben Schnittblumen und fertig kultivierten Pflanzen auch Jung- 
pflanzen oder unbewurzelte Stecklinge Fairtrade-zertifiziert werden. Fairtrade hat 
dafür den Standard für Blumen und Pflanzen um die Kategorie Jungpflanzen erwei-
tert, was bedeutet, dass Pflanzen, die zu einem früheren Entwicklungsstand 
importiert werden – wie etwa Stecklinge – von nun an eine Fairtrade-Zerti-
fizierung erhalten können. Durch diese Änderung können tausende Arbei-
terinnen und Arbeiter auch auf Stecklingsfarmen von Fairtrade profitieren, 
sprich: dort, wo die meiste Arbeitszeit anfällt. 
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zwei Millionen Menschen. Frauen machen ungefähr die Hälfte der 
Beschäftigten auf Blumen- und Pflanzenfarmen aus. Sie sind als 
Pflückerinnen oder in den Verpackungshallen tätig. Viele sind allein-
erziehend, ihr Bildungsstand ist meist niedrig. Fairtrade hat sich 
zum Ziel gesetzt, die Arbeits- und Lebensbedingungen der Beschäf-
tigten zu verbessern. Dazu gehören unter anderem feste Arbeits-
verträge, Versammlungs- und Gewerkschaftsfreiheit, Mutterschutz, 
klare Arbeitszeitregelungen oder Schutzkleidung. 

Optimale Klimabedingungen für den Anbau
Übrigens: Auch aus ökologischer Sicht ist es sinnvoll, sich für Blumen 
aus Übersee zu entscheiden. Trotz Luftfrachttransport haben  
Fairtrade-Blumen aus Äthiopien und Kenia eine günstigere Energie- 
und CO2-Emissionsbilanz als einheimische Rosen. Das belegen  
verschiedene unabhängige Studien. Die Blumen mit dem Fairtrade-
Label verursachen bis zu 5,5-mal weniger Kohlendioxid und benötigen 
6,5-mal weniger Energie. Dafür gibt es einen einfachen Grund: 
In Kenia und Tansania gedeihen sie in einem für Blumen idealen  
Umfeld, wo keine Beheizung nötig ist.

Fairtrade-Prämie für Gemeinschaftsprojekte
Die Blumenfarmen erhalten zusätzlich zum Exportpreis eine  
Fairtrade-Prämie ausbezahlt. Diese beträgt zehn Prozent dieses 
Preises und kommt direkt den Beschäftigten zugute. Das von der 
Belegschaft gewählte Fairtrade-Prämienkomitee entscheidet  
über die Nutzung des Geldes.

INFO  

825 Mio.
Fairtrade-Blumen wurden 
2018 weltweit verkauft.

64
Farmen in 7 Ländern bauen 
Schnittblumen und Pflanzen 
nach Fairtrade-Standards an.

51 %
der Fairtrade-Blumen und 
-Pflanzen weltweit kommen aus 
Kenia, rund 39 % aus Äthiopien.

507,2 Mio.
Blumen-Stiele wurden 2020 
in Deutschland verkauft.

Details:
Markteinführung: 2005
Herkunft: Äthiopien, Kenia, 
Tansania
Marktanteil: 33 %

Quelle. Fairtrade International,  
Fairtrade Deutschland e.V.



Markentrainer24

Rund 97 Prozent der Verbraucher geben an, dass Unternehmen 
zur Steigerung ihrer persönlichen Lebensqualität beitragen, 
indem sie auf menschenwürdige Arbeitsbedingungen achten 

und ihre Mitarbeiter fair behandeln, oder – wie 95 Prozent sagen 
– ihre Zulieferer und Produktionsstätten stärker kontrollieren und 
auf die Einhaltung von Arbeitsstandards achten. Mit gut platzierten 
Fairtrade-Produkten im Regal und zusätzlichen PoS-Aktionen kann 
der Handel dem Wunsch der Kunden nach sozial und ökologisch  
vertretbaren Produkten nachkommen und gleichzeitig das Vertrauen 
in das eigene Unternehmen stärken.

Das Rohstoff-Modell
Um den Marktzugang für Produzentengruppen zu vergrößern, startete 
Fairtrade 2012 das Rohstoff-Modell für Kakao, Zucker und Baumwolle, 
das 2018 auf alle Rohstoffe außer Kaffee und Bananen ausgeweitet 
wurde. Das Rohstoff-Modell wirkt sich auf beiden Seiten der Lieferkette 
positiv aus: Fairtrade-Produzenten können höhere Anteile ihrer Ernten 

Vertrauen stärken, Kunden binden: Immer mehr Ver- 
braucher beziehen Aspekte der Nachhaltigkeit und sozialen 
Verantwortung in ihre Kaufentscheidung mit ein.

Wie auch der Handel von  
Fairtrade profitiert

90 % 
der Verbraucher in  
Deutschland kennen  
das Fairtrade-Siegel.

92 % 
der Käufer schenken 
ihm Vertrauen.

81 % 
der Konsumenten bringen 
ethischen Konsum mit dem 
Kauf von Produkten aus 
fairem Handel in Verbindung.

70 % 
der Befragten geben an, dass 
ethische Kriterien zu einem 
festen Bestandteil ihrer Kauf-
überlegungen geworden sind.

GlobeScan Studie 2021;  
Otto Group Trendstudie 2020

INFO  
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